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» Mutuellem Inklusivismus« insoTtfern NIC Yarız Herausforderung VOI] rMUT, Gewalt und rieg
sachgerecht, als gerade diese Haltung Ine FIN- stellen. Der ZWE| Jahrzehnte alte Imperatıv VOT)

adung sein Kann, sich Tur das en halten, Pau| KNITTER, Theologie der Befreiung und Plura-
Was der einzelne als seIn grofßses eschen In die Istische Religionstheologie mogen vonermnander
Begegnung der Religionen einbringt) (vgl. 2677). lernen, den RT auf dem Symposium wiederholte,
Issıon eEdeute für SU dann, ass wurde immerhin nNun mMıiıt dieser nternationalen
die Kırche ihr IC NIC Uunter den euchter Veranstaltung n aınem ersten chritt eingelöst.
stellt (vgl. 270) Am FEnde ST Rr 013 Beachtung Veranstaltungen und Publiikationen auf anderen
aller Differenzen He der KOonviıvenz, die reCc Kontinenten sekundieren gegenwartig diesen

chrittverstanden reIllc doch weniger elt VOT) der
wechselseiltigen ennelr und nklusivitaät AnNT- Be| der ektüre der Artike|l ird eUuNICc WIe
ern ISt, als den nscherın nat Vielleicht csahr SIE sıch hınsıchtlich der verwendeten eologi-

das Schlusswor‘ Deutlichkeite  y schen Sprache unterscheiden Sehr ohillosophisch
WeTlr) dıe ubjekte der Issıon als Zeugen und gepragten rbeıten WIEe VOIlT] FORNET-BETANCOURT
ann uch die -rage der Konversion Zur Sprache und der Spanıterin Marıa Jose ARINAS STE-
gekommen waren. RBel allem hleibt aberel hen her testimonlale eıtrage WIe der Vertreterin
-S ıST QgUuT, ass SU das ema der der Rrahma Kumarıs, aıner Neuen rellgiOosen EWe-
Issıon erneut eindeutig auf die Tageordnung YUuNd, Mırıam und des Reprasentanten
gestellt nat aıner Judisch-christlichen Vereinigung, Marıo Ja-
Hans Waldenfels SJ Fssen Jer ABAN Zanhlreiche eıtrage verbleiben, WIE

derjenige VOIT] ans KUNG, Yarız Im 10 des
westlichen Rationalismus, wahrend der spanisch-

Tamayo, Juan ose Indiısche Religionstheologe Raımon Q1-
Frornet-Betancourt, Raul (EdSs:.) nerselts euUutlic MaC ass Indısche Theologıie
nterculturalidad, dialogo interrellgi0so Janz anders en UunNG spricht als westliche

Ineraclion. IMpOSIO nternacliona| Theologlie, andererselılts ber auch, ass ST NIC
de eologıla ntercultura|l Interreligiosa verstanden nat, Was der Begriff » Theologie der
de 1a L iberacion Beifreiung « edeute
Falıtorial er! Dıivino / Al| diesen sprachlichen Differenzen und Hınder-
Estella (Navarra) 2005, SNZ nıISssen z/u TrOTZ zeigen die eıtrage Jedoc das

Bemühen, die Bedeutung der Religionen Tur Frie-
|)Der spanische eologe T1AMAYO Madrıd) UunGd den und Gerechtigkeit nerauszustellen Uund AaNd-
der Lateinamerika-Referent des Missionswissen- ysieren. uch die Verantwortung der Religionen
schafttlichen Instıtuts Aachen, FOR  T-B  N- Tur rieg und Ungerechtigkeit, VOT allem In der

dokumentleren n diesem Band WIıe Vergangenheit, Ird HeIım Namen genannt
der Untertite| angibt das erstie »Symposium Selbstkritik Indet sich jedoch oraktisch (1UT He Q1-
Tur nterkulturelle und Interreligiöse Befreiungs- nıgen christlichen Autorinnen und Autoren, SOWIE
theologie«, das Im ull 2004 IM Rahmen des 015 dem Musliım arıg KAMADAN (Fribourg). Be| al-
Parlamentes der Weltreligionen und Im Z - len aber üuberwiegt e1n alV wWirkender Optimismus
sammenhang mMıit dem FOorum der ulturen In hinsichtlich der Religionen, denen allesamt Uunter-
Barcelona Statftfand Das Buch ZeIg einen Bru- stellt wird, SIE dienten wesentlich dem rieden
ckenschlag zwischen nterreilgiösem Dialog und und selien prinzipilell den Armen zugenelgt. Kritik
Theologie der Befreiung, zwischen Angehörigen den Religionen trifft ann 11UTr Ihre fundamen-
Verschliedener Religionen und Kulturen, zwischen talıstıschen und manIpullierten Varlanten, NIC die
Vertreterinnen und Vertretern unterschiedlicher Rellgionen selbst Dies st auch dıe wesentlıche
ohilosophischer Denksysteme und sprachlicher chwache des Bandes
Ausdrucksweisen. Theologinnen AauUs Ost und Davon abgesehen, Delegt er ber n eindrucks-
VVest, aus Nord und SUd wurden eingeladen, voller Welse, ass die Religionen der Wealt Ihre
alıner doppelten Herausforderung egegnen ra rieg und Gewalt, Ausbeu-
und die theologischen >Stromungen, die sich der LUuNGg und Unterdrückung wahrnehmen KOonnen,
eınen der anderen Problemati gewidme aben, WefTlll) SIE der Versuchung 7/u Fundamentalısmus
mitelnander INnS espräc bringen n den eligenen Reihen wehren und sich dem

Dass dieses ambitionierte Projekt Ur ansatz- wechselseitigen Dialog Offnen uch die Schieft-
WeISsSe elingt, leg vielleicht In der atu der lagen des Geschlechterverhältnisses, die einseltig
aC Immerhin ZeIg sıch, ass WIC  fa  Ige Vertreter dem Neoliberalismus verpflichteten Tendenzen
der aktuellen Theologie der Befreiung sich Tur der Globalisierung, der rucksichtslose Umgang
das roblem des interreligiösen Dialogs interes- mMıiıt der Ökologie weltweit, SOWIE Onkreie Okale
sieren, ehenso wWIe einschlägige Spezlalisten tur Herausforderungen Wıe die Situation der alı In

ndien und der Palästinenser Im en sten,die Theologıie der Religionen beginnen, sich der
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konnen mMit ılfe des interreilgiosen Dialogs 1ICUu Tule, ılıpus
nterpretiert und aıner LOSUNG zugeführt werden. LONgING tor the HOUuse OT GOd,
Auf diese Welse KOönnte uch das A 010)]00015 globale welling In the House OT the Ancestors.
Mobilisierungspotential| der Religionen für Frie- Local BelieT, Christianity and
den Yiale Gerechtigkelt n Nspruc Islam the Ke0O OT Central Flores
werden. Studia Instituti Anthropos 50)

Insgesamt ZeIg sich n dem Band, ass das Academic ress rbOourg 2004, 366
Ziel des Dialogs NIC ıne weltweite inheits-
theologıe, Einheitsethi der Jar Einheitsreligion DIie vorliegende Arbeit Dı Ine Dissertatio Im
sern kKann, uch WefTll1ll einzelne Autoren (letztlich Fach SOCIa| Anthropology der Australian Na-
uch Hans KUNG dIes nsınuleren. Der nterre- tiona|l University, Canberra, des indonesischen
|I1g10se Dialog 111US$S$S5 sich mMıit den tatsachlichen Steyler Missionars Philipus TULE SVD gebürtig AUuUs
Lebensverhaältnissen der Menschen Defassen, VOT dem der KEeO, Flores. Als Einheimischer
allem der Armen. Serin Zi6]| umschlielst er unternahm f die AuTgabe, das en sSeINESsS Q1-

‚ tammes ethnologisc erTfassen, WODE|Gerechtigkeit und rieden JDas Verhältnis der
Religionen untereinander SOIl VOTIT] Respekt und er Hhesonderen Nachdruck aufT die rellg10s-sym-
1e estimm seln, enn aufgrun ihrer In- Ollsche Welt seIner | andsleute ‚egte Als Insıder
KkommMmensurabiılıtat und KNITTER er den Vortelil, die Sprache, die Symboliı
hleiben SIE ımmer vonelinander unterschlieden. und die Vorstellungswelt der Menschen

kennen.SIEe konnen sich Jedoc gegenseltig Hetfruchten
und Hereichern. [)as Interessant Uund für die heutige Zeıt RE-

DIie Schlusserklärung des Symposiums » Fthische evante dieser Arbeit ST dıe atsache, ass der
Grundprinzipien und Hefreiende PraxIıs der Religio- NIC| 11UT Iıne sehr Drazise Ethnographie SseINES

die dem Dokumentationsba Dbeigetfügt Volkes leTert, sondern das Zusammenleben dreiler
IStT, 'ass die Ergebnisse dieser Veranstaltungen n verschliedener Religionsgemeinschaften In aIn Uund
Ine el VO'T) Imperatiıven und Vorschlägen demselben amm und | ebensraum untersucht
Sarmnrmmerl, die wert SINd, gelesen Uund diskutiert nhänger der tradıtionellien elıglon, rısten

werden. uch SIEe sSInd Z\NaT NIC Trei VOT) (Katholiken und Muslime gehören demselben
eiınem gewlissen Zweckoptimismus hinsichtlich der und sIınd miteinander verwanadt. lle
Religionen und VO'T) der Vorstellung einer globalen drel Gruppen respektieren die Eigenart der An-
interreligiösen Theologie, SIe zeigen aber VOT allem deren und reifen siıch gemeInsam unter dem
OoOnkreie Chrıtte auf, amı die Religionen hrer eiınen Dacn »der Ahnen« DIe Verwurzelung In
Verantwortung Tur diıe Welt, In der SIEe sıch e1IN- der traditionellen Verehrung der nen ıST der
den, gerecht werden können. gemeIinsame Nenner, der das Zusammenleben

VWenn schon der interreligiöse Dialog a1n Janger aller ermöglicht. Um dies erreichen, en
VVeg ISt, 111U$S$ die Begegnung VOT) Befreiungs- oh| das Christentum AVES auch der Islam KOompro-
und Religionstheologie auf internationaler UNG mMISsSe mMıit der traditionellen eligion geschlossen,
nterreligiöser ene e1n arathon seIin. Füur diese die wiederum den NEeUEeT1« Glaubensrichtungen
Aufgabe »vieler Generationen« Jose Marıa keine Hindernisse In den Weg legt JIULE selber
ach einem Ita Von John Hick nhat das Sym- nat In seınem Klan diese Aufspaltung In Rellgi-
Dosium n Barcelona einen globalen und nterrell- onsgemeinschaften eligenen LeIb ertfahren
glosen Mellenstern gesetzt Gerade die zahlreichen SO MmMusste seın altester nkel mütterlicherseits,
Ungereimtheiten, sprachlichen Differenzen und der Muslim IST, als Pate el seIiner Heimatprimiz
unterschliedlichen Zielsetzungen der Autorinnen Tungleren und ihn 7U Itar n der katholischen

Kırche tuhren er tur den muslimischen nkelund Autoren, dıe In diesem Dokumentationsba
Wort kommen, zeigen, Wıe Jange die Weg- och fuür den katholischen Familientell tellte dies

trecke mMisst, die och gehen Ist SIe machen a1n roblem dar
aber auch eutlcCc| ass der VWVeg sich NIC (1UT Der Termimmnus » HOouse« STe sowohl tur das
onnt, sondern ass die Auseinandersetzung mMit Onkreie Wohn- DZW Ahnenhaus als auch tur
der doppelten Herausforderung der »vielen Ar- diıe Bezeichnung des Klans DIie Klane Uund ihr

Uund der »vielen Religionen « KNITTER und SOzlales en werden n den Kapiteln 2-6 dar-
mM Gefolge IGIL) unerlässlich für die Zukunft des gestellt; Kapıte!l schildert die reilgıOse Situation
aneten Ist des tammes und Kapite! die nkulturationsele-

Gerade deshalb, und well dieser Band die [DJIS- mMmente christlicher und musiimIscher Provenlenz.
KUSSION den interreligiösen Dialog und Im Kapitel werden die wichtigsten emente
die Theologie der Befreiung auch Im deutschen des Zusammenhalts und die sIe bedrohenden
Sprachraum versachlichen kann, Ist ıIihm Ine Re- Tendenzen geschildert: DIie Bedrohung UrcCc au-
zeption uch hierzulande wunschen. ere Einflüsse tundamentalistischer Stromungen,
Stefan Silber Sailauf Hesonders autf Selten der Staatsreligion Islam,
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